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« FriedrichWilhelm-VonGot-'s
;

- «teanaden,KönigVonPreußenze.
» ssz
«

Thon kund und fügenhiermit zu wissen:
— Beh«tnehrern,»Gelege·,z eiten haben Wir bereits zn erkennen ge-

geden, wiefest-nndbesinnenUnser Wille sey, »daßdie Rechtspflegein

Unsern Staaten zwar gut und

einfach seyn solle-. ,

» .

,
,

—

» .

Da nun seitEinführungdes allgemeinenLandrechtsnnd der Ge-

richtsordnnngdie Erfahrungbewiesenhat , ».daßbeyVerschiedene-nVor-

schriften derselbendieseAbsicht in der-Anwendung nicht Volligerreicht
ist, so werden Wir darüber das Erforderlichenächstensverordnen, vor-

gründlieh,-aber auch zugleichkurznnd-

tausigaber habenWir nachstehendegenauere Bestimmungenzur Richte-j .

schnurvorschreibenwollen. »

« «

Erst-er Ansehn-im.

-

-

«

«

Von Verhntnngder
» M

«

« « nnd Theilnehinen
-

«

- Es ist«Von Uns bemerkt worden ,- daßdie bisherigenGesetzekein

hinreichendenVorschriften enthalten ,« um einen enststehsendenTumult
«

gleichim Anfange zu unterdrücken,’ dadochnaehderErfahrungderglei-
«

then Volksanflåufeoft wider den·Willenderienigen,»welchesie ver-

anla"sset,sdas gooiäestennheitstiften konneng Nach Unsererland«esoater-

lichen Vorsorgefür die Erhaltung der allgemeinenRuhe nnd Sicherheit-
Unserer UnterthanensindenWir daher nöthig,-. überdiesenGegenstand

folgendeVorschriften zu ertheirein
« -

. z I. »

»

»

, Vet) entstehendeanmnlteistjederHanswirth,oderderjenige,der

seineStelle versieht, so bald er Von-demAuflaufeNachrithterhalt,ver-

pflichtet,seinHans zu verschließen,nnd solangeder Auflan nicht ge-

stilletist, solchenim Hause befindlichenPersonendenAusgangzu ver-

wehren , von roelchenzu besorgenist, daß·sie»ausNeugieroderböser
Absichtden versammelte-nVolkshaufenbermehren könnten. Sämmt-

licheBewohner des Hausessind schuldigz durch-Befolgungder in
"

dennachstehendengnz2. Z. enthaltenenVorschriftendem Hanswirthe
hierinzu assistirennndihn in den Stand zu setzen,dieser Obliegenheit
zu genügen,- wobehjederzeitdafürgesorgtwerden muß, daß»dennach

«

Haufe Zurückkehrendender EingangRichtderwehrtwerdn.
-

«

«
.

seeTun-intonnd Bestrafungder UrheberseJs- J



»

zel)-Direkto«rvondem Verfalleschleunigbenachrichtsigtwerden«

«

so Z.
-

GleichmäßigsindEltern, Schultehrerund Herrschastenverbunden-
ihre Kinder, Zbglinge und Gesindezurückzuhalten,und ihnen unter
keinerleyVorwand zu gestatten, dieVoiksmenge durchihr Hinzutreten
zu vergrößern.

S

»

.

O 30

»DieEntreprenneursvon Fabriken,die Gewerksmeister,insbeson-
dere·diejenigen, welcheSpinnereyenhalten, sindschuldig, solcheVor-
kehrungen zu treffen, daß ihre Arbeiter,Gesellen,«Lehrling"eundTage-
löhner verhindert werden , sichaus denWerkstättenund Wohnungen
zu entfernen.- ««

«

.

« 4.
. .

Sollten sichWirthsleute, GeselleitzLehrlinge oder Dienstboten
den AnordnungenderHauswirthe,,Meisters«oderHerrschaftenwidersetzen
und des Verbots ungeachtet sich-zurZeit eines Tumults von ihrenWoh-
nungen oder Werkstättenohne rechtlicheVeranlassungentfernen, so«sollen
sie deshalbauf erfolgendeAnzeigenvon der Obrigkeitgebührendbestraft
werden-;so wie denn auch-diejenigen,welche die nach s. I. bis s. zu
treffende.Vorkehrungenunterlassen,deshalb zur Verantwortung gezogen

·

werden sollen, wenn derAuflausdnrch solchePersonenvergrbsfert wor-

den, welche sie hatten abhalten können-undsollen.
, »

se -

,

FO «

,

«

Allediejenigen,welcheWein, Branntwein,Liqueurs, Bier oder
andere Getränke feil haben ,- ferner diejenigen, welcheTanzbdden halten,-

müssenbey entstehendemTumulte ihre Laden , Keller und WohnungenFysest

sogleichverschließen, und sie nicht eher wiederöffnen,bis der Austan
ganz gedümpftist. Jn der Reihedes Tumults dürfendergleichenGe-
tränkeunter keinerlehVorwand an irgend jemanden gereicht werden-
und selbstin den vom Tumulte entfernterenGegenden dürfenwährend
der Dauer desselbennur an solchePersonen Getränke überlassenwerden,
von welchen man gewißüberzeugtist, daß sie an dem Tumulte keinen
Theilnehmen.

»

Wer dieseVorschriftübertritt,hat nachdrücklicheGelde
oder Leibes-Strafe zu gewärtigen. ·

»

«

.

"

O 60

Bey jedementstehendenAuflaufemüssendie sichin derNähebe-
findendenPolizehbeamteohne Zeitverlusthinzueilen,die-Veranlassung
desselbenuntersuchen,den-etwanigenRuhestöhrerfesthalten, und dem

- versammeltenHausen ernstlichandeuten , sogleichruhig auseinander zu-—
gehen. Bleibt dieses-ohneWürkung,somüssen-siebey der nächsten
Wache die nöthigeHülfesuchen, - und zugleichbesorgewdaß sowohlder -

Gouverneuroder andere Militair-Chef der Stadt, als auch der Poli-
Sie

vereinigensich inzwischenmit der Wache, um allen Unfug vorzubeugen,
und den Auflan zu unterdrücken;sie treffenauchdie nbthigeVeranstal-
tung, daß diejenigen, welche aus Neugier oder aus andern Absichten
denunruhigenHausenvergrößernwollen , gewarnt, und durchBesetzung
allerZugcingezurückgehaltenwerden«.

—

·

’ "

«



-

,

« so 7«O

Die Militair-Behbrden sinddurch eine besondereInstruktionan-

gewiesen,wie sie sichbeyzsolchenVorfållenzu verhaltenhaben-«
werden jedesmal der Polizei)vzur Unterdrückungentstehender Tumulte

schleunigenund kräftigenBeystandleistenj allenfalls die Wachen ver-

. doppeln, siemit scharfenPatronen versehen, und wenn gelindereMittel
- nichtwirksamseynsolltenkGewalt brauchen.-Es ist auch versiegt, daß
diejenigen, welchebey entstehendemTumulte in der Gegend desselben
auf den Straßenangetroffenwerden, und nach der an sie ergehenden .

-Warnung sichnichtsogleichruhig hinwegbegeben,ausgegriffen,und zum
Arrest gebrachtwerden sollen. »

·

Werden diese nachherauch keinerstrafbarenAbsichtüberführt, so
haben siedoch für ihren UngehorsamverhältnißmäßigeGeld - oder Leibes-«

strafe Verwürkt.
X

s

—

.

«

.

-

«
"

-

g. 8. «-

Der rommandirendeOffirieroderUnter-«Osfirierdes zur Däm-

psungdes Tumults abgeordnetenCommandosolljedesmal den versam-
melten Haufen mit lauter Stimme ausserdem, ruhig zu seyn, und so-
gleichaus einander zu gehen. Dieser Zuruf muß zweymalwiederholt
werden- Sollte der versammelte Volkshaufen so zahlreich seyn , daß
der Zuruf nicht auf eine vernehmlicheArt geschehenkönnte-,so solldurch
Trommelschlagoder Trompetenschall das Zeichender Entfernung gegeben
«werden.

’

Ein jeder , der dieser Aufforderung nicht augenblicklicheFolge
»

- leistet, und sichsogleich-hinwegbegiebt, hat-dieVermuihungstrafbarer

Absichtengegen sich,und soll, wenn er seineUnschuldnicht darthunkann-,
als ein Aufruhrer dem Besiudennach«mit Gefängniß-Zuchthaus-"oder
Vesiungs-Strafe belegtwerden. .

«

"

»

-

»

- S» 9«
«

Jst beyeinem Tumulte Gewalt Veriibt, und jemand an seinemLeibe
oder Gütern beschädigtworden , so sollendiejenigen, welcheden Tumult
veranlasset,sowie auch diejenigen,welcheGewaltthåtigkeitenverübt ha-
ben, mit harter Vestungs-.oder Zuchthaus-Strafe belegt, auchletztere

- durch körperlicheZüchtigungengeschårftwerden.

,
ZO I 00

«

Den obrigkeitlichenPersonenund Wachen, welche zur-Stillung
eines Tumultsherbey eilen , muß ein jeder Folge leisten,- und sichaller

Verunglimpfungderselbenbey harter Leibes-Strafe enthalten. Soll-

ten Widersetzlichkeiten, thåtlicheBehandlungenoder Verwundungener-,

folgen, so müssendie im vorigenZ. geordnete Strafen verdoppelt, und
dem Besindennach bis zur Lebensstraseerhbhetwerden.

«

- ss fI los
«

. Die Anstifter eines Auflaussder auch nur aus bloßemLeichtsinner-

regt worden-, haben wegen der Gefahr , worinn ihreMitbürger gesetzt
sind- jedesmalVerhältnißmåßigeGefängniß-Zuchthaus-oder Vestungs-
Strafeoerwiirkt,welchenachBeschaffenheitder Umstande,besondersder

größerenoder geringerenGefahr Vom Richterzu bestimmenist.
«

«

·

«

«

A 3
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-

MuthwilligeBuben, welcheauf den-:Straßen,-odersonstUnruhe
·

erregen, oder grobeUnsittlichkeitzenverüben,-die einen Zusammenlauf
des,Volks veranlassenkönnten,haben verhältnißmäßigesGefängniß-

, körperlicheZüchtigungoder Zuchthausstrafezu erwarten.
s 13.

JDer Polizey- Behördedes Orts übertragenWir dieerfreuet-läu-
-

stge Untersuchunggegen-dieAnstifter eines Tumults ohne Unterschied —

des Standes oder der sonstigenExemtion, nur allein die Minute-Per-
sonenausgenommen. DiesePolizeryBsehdrdesoll auch befugtseyn,--das«

«- Erkenntnißabzusassenund zu vollstreckemwen-n nur eine poslizeymåßige
Strafe von 14tågigemoder geringerem-Gefängnissestatt sindet, und in-
solchenFällengebühretdie etwanige Entscheidungin zweyter Instanz
demjenigenRichter, welcherdieserPolizei)-"Behördeunmittelbar vor-»-Ä
gesetztist.«

«

"

-

.

"

»s-

"

-

»

«

»

- -

He I4.f -

«
«

-

-.-Ergiebtsich bey der vorläufigenUntersuchung-zdaß gegen den-
einen oder andern deeAngeschuldigteneine härtereStrafe statt sindett—

werde, sozgehörtin Absichtderselbendie FortsetzungderUntersuchung
und die AbfassungdesErkenntnissesdem Landes-Justiz-Collegioder
Provinz, und diesemmußdie Polizeh-Behörde ohne Zeitverlustalle ers-

-

sorderlicheNachrichten mittheilen. —Wir-machen Unsern Landes-Ju-"

stiz-Collegiishiermit zur besondern Pflicht , genau dahin zu sehen, daß-
insolchenFållendie Untersuchungmöglichstbeschleunigt-,und durch-Frist-
Gesuchekzur Einbringungder Defensionennicht aufgehalten, sondern
diejenigen, welchedieVertheidigungs-Schriftenanfertigensollen, mit
Strenge angehalten-werden, Arbeiten dieser-Art unverzüglichvorzuneh-
men. Hiernächstmuß aber auch das Erkenntnißsonder Zeitverlustab- -

gesasset·,»undin jedem Falle beh»Unserm Justiz - Departement, auch
durch dieses bey Unserer HdchstenPerson zur Bestätigungeingereichtk

— werden
,» welches gleichfallsgeschehen-muchwennin zweyterJnstanzaus

MilderungderStrase angetragen wird., I
»

»

«

z
»

—

- ge —I.5. .

.

»

«
«

-

, Jn den Straf - Erkenntnissenmußvorzüglichaus die mehrereoder
«

mindere BeharrlichkeitimUngehorsamgegen obrigkeitlicheVerfügun-
gen ,— und-hauptsächlichauf die größerevoder geringere-Gesahr gesehen
werden ,:welche durchden Tumult entstanden ist, oder leichthätte ent-
stehen-können.

«

TDemrichterlichenErmessen-,bleibtdaher überlassen,"-
nachstesinden auch auf-ausserordentlicheStrafen zuerkennen) von

«

welchensich nach denZeit-Umständender würksamsteEindruckerwar-
tenlåßt.

" "

« «-

» «—Zwe-yte»«r.Abschnitt

v

»" s

sp EintragungderGrundgerechtigkeitenx"«

- ZJmallgemeinenLandrech.t-Th.I. Tit.,-22; Zim. rqq. ist,«ver--
-

ordnet,»daß«Grundgerechtigkeiten,swelche den Yasunas-Ertrag des
belastetenGrundstück-sschmälern,binnenkzwehJahren bei)Strafe des



...·-.
7 H

Verlustsdes Rechtsin die Hypotheken-Büchereingetragenwerden sol-»
»

len. Diese-»Vorschkifthat aber wegen des-sehr deteüehtliehenKosten-
- Aufwandesund mancherlerjnichtsügliclszubehendenSchwierigkeitenzu
gegründetenBeschwerdenGeiegeuheitgegeben;weshalb die obgedach-

« «" ««·

termaaßengeordnete prüklusivischeFrist,binnen welcher dieseEintra- Uf»
gUUgdekGrundgerechtigkeitensdewürktwerdensollte, hiedurchsggnzkichHzHsz «j

-

aufgehobenWird-s I EscsvijVirlmehrdem Berechtigtensowohl-sange»
zVekPflichtetenfreygejstelltbleiben,o·d«’siedergleichenEintragungrnmxf

« ihre KostenUschäxchsltkWOllMxund-deren Unterlassung soll in keinem Nr
»

««.
.

Falle deuchriust sdessswürklichbestehenden,Realk-"RechtsbegründenT-H
- «

v VII
e

V.
"

T

. . »VonWahrnehmungder GerechtsamezssderspKinder«dey«-,
l

-

» sie-e
—

O IO ,
-

-

«

,

,» In EhescheidnngskProzessensolles der Beuormundungder Kin- ·

-

der nur decnlxüdedürfen,«-3 CiQJHauZder YerfdggentzrnVerhandlung AKe; s. s. »s«
ergiebt- oder demGenfkhrsyekanueEise,sdaßriseodersneydeEhegateeu -

.

sichder VerschwendungüsesVermögens-oderder Vernachlässigungder .

f

Erziehungder Kinderverdächtig ;
I

«

,

«

i.

' FO.IN -

«

2

» GleichmüsiigsdllauseinendenKindern aus deniVermdgensehnt-«
dig hefundenerEhegattenauszusetzendenPflichttheilnur, alsdann ers-(
kannt werden ,- wenn der unschuldigesTheil,s oder»der»denKindernzu
bestellendeVormundausdrücklichdarauf antragt, und behauptet,auch
im Leugnungs-Fallbescheinigt,»daßder schuldigeEhe-TaktesichperVerg
schwendungdes-Vermögensnerdüchtiggemacht-haben

"

-§. Z. , s. sz

DieserAntragOkannskanchnach rechtskräftig-getrennterEhenach-
geholtwerden, wenn«ein-.;;für--den»schuldigenTheil erklärterEhegatte »

"

überführtwirdz» daß ens,sein«kVeeinhgenzu verschwendenanfange-«
Wird dieses erwiesen, so wird denBerechnung des Pflichttheiksxsæ

.

wohl in Ansehungdes Betrags des VermögcüsyAGka AMHTUUL
der Zahl der Kinder aufs den-Zeitpunktgesehen, wo die thuttheie
lung des schuldigenEhegattenzurEAussetzungdes »Psikchkkdeilsder

-

Kinder vomRichter,durch ein deshalbabzufassendesErkenntniß,nach-
Tgeholtwitzd.

«

· I
..

»
, s» 4d ,

,

»

-

«

.

Wenn nachdiesen-Vorschriftenin ZukunftsausAussetzungeines .

Pstkchttheilserkannt wird-«muß.dessenBetrags eben-sosichergestellt -

Usede als wenn solcherden KindernbereitsdurchErbreehtanheim,
gefallklkwürezwohingegen dem Ehegatten,»aus dessenVermögen
der Pflichttheilausgesetztworden, die«Nutzungenungekrünktver-

A4
bleibend
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·,- Vierter Abschnitt-J »

l

sz
. »derStrafe-n

»

» :

In Jnjnr«ien-Sachensollin,ZUksz-k»dskksVerfahrenerster-In-
stanznicht nach den im 34sten Titel der Prozeß-Ordniing«enthalke--

neu-nachVerschiedenheitdes Standesdkr Parteyenund der-schwere-
sren oder leichterenBeschaffenheitder Verrat-Inder Real"-Jnjnrien
bestimmten Vorschriften eingeleitet sondern - jederzeit nach«den

Z-4—-—7. des 26stenTitels der Prozeß-Ordnungverfahren werden-,
und davon nur dann Ausnahmenstattfindeuzwenn eine Verwundung
erfolgtist- vka MkfvnkihweichedurchGebnrt oder Rang eine vor-

ziiglicheAchtung-zu fordern berechtigt:sindxzkngrdblichbeleidigt;.roo"rden,
in welchenFällender wehte-Abschnittdeg-sssten Titels der Prozeß-
Ordnung zur Richtschnurdienen solle

« «

"
«

S-. ex
»

,

WiderdieinSich its-gehende-I Worin-entweder
einf-eine die Summe Von F Rthalernicht ilbersteigendeGeldstrafe
erkannt-oderjemand ausEdemBauer- odergerneinenBürger-Stand
zur Gefängnißstrafevon nicht«-mehrals .2.4,Stnnden.zverurtheiltwor-
den , sollkein ferneresRechtstnittel statt finden," sondern das Erkennt-

» niß, nachdessenPublikationunverzüglichvollstrecktwerden«
"

Jst»k-nufeinfeshcirtereiedoehnicht mehrals FoThaler betragende.
«Geldbiißi;,exknnnt.-»seist demBestraftenzu gestatten, ein Milderun.gs-

, .«Gesitch’eijnzureiel»)en,Und wird sodanndas in C. xF. des z4stenTitels
der Monds-Ordnung;.vorgeschriebeneVerfahrenbeobachtet«-

«

»

Zus- «

» e

Ein gleichesfindetstatt, wenn jemandaus dem Bauer- oder

gemeinenBürger-Standezu mehr als 24sislndsiggemArrest , oderjene-end,

»

eins den mittlern oder höherenStänden überhauleziteinrr Gefängniß-
Strafeverurtheiltworden , welchein beydenthillenden Zeitraumvon

4 Wochennicht-«üdersteigt.
»

—

,

-

- ;

It disk v»»
l

«

Jst aufeine scharfer-eals s·-«oThalerGeto- oder-vier mische-etliche
«

Gefangnißstrafeerkannt, sosindetdas Rechtsnrittel»derweiteren Ver-

s. es. rqq. verfahren.
»

,

«

theidigungssstattxnnd wird nach den Vorschriftendes Titels sss

- He 60 ·

«

—

’

jedemFalle,s wo der Bestrafte ein Milderungsgesnch,oder-
eine weitere Verrheioigongein-reiche«muß-dieEingabe oder das auf-
genommeneProtokolldem Gegnermitgetheilteund ihm frehgesterltwer-

den, hinneneiner sknrzenspråklnsioischcnFrist eine Gegenanseührung
einzureichien,sanftderen Inhalt i ben-Entsiheidiengder Sache Rücksicht
zu nehmen ist.



««»,
V keep .-

Uni-
« L

»,s ,

Uer
. ..

wegenbarter Beschimpfungengoder Rezit-Jksjgkk»v«»deka
worden,Losdeeder Klager-.zu den mittlern oder höhernStänbinsgehiirii

. solldiesemiiiisukunfkM) sikhenjdarüber,daß der Bekiagtetfreyng
-

»

WwchenjkoderVermeiniiichzn gelindebestrastworden«-,emsRechtsmikie
tei einzuwenden-:Jdagieginaberdie BeziehungUnd Verneiinningseities

X

siskaiischenBedientengänzlichwegfallem . z ;

Das vom-»Kläger3inJnjurien-
te! muß , deyVer·1nsst««desseiben,bey der Publikationangemeldetwer-

«

den-; geschiehetdie-fess,so wird dem Klågereinse-kurzeprgfkiixsivischig
-

Frist zur Einreichungeiner Deduktion bestimmt) nnd owennser diese
Frist verabsåumt,wird mit Verlegungder Aktenbevdemin zweyterL
Instanz erkennenden Richter Vergahrem

-

«

.

«
«

«

«

? «- »« H 97 T"’ -

«

.

Wird-dieDeduktion vom Klågcreingereicht,
«

so istsspksehedem
Bekiagtenziezufertigem-nm binnen gieickymåßigemZeitraumeineGegen-.
deduktionzu übergeben, und nachAblan lsothsanerFrisiiwieddie-Sache
-FUJVEZPVUE,HÆJFKWXF»Ti-

u

s

. .««; -::
II

Pwswa
I«

·-

»

-

. Io.
«

« "

Beydiesem Schristwechseidürfenkeineneue That-facheneinge-
mischt oder webrerkeVeweismittel fbeygebrachifwerden , sondern die
Ausführungistmur ans dasjenige "zn"s««eichten;

«

»Wasinterner Instanz
sasusgemitteltwordene«

"

-
-

7

· «
«

-

«

Ho I IT
«

«

«

Wird der im Urtel ersterInstanz sreygesproeheneVerlagteim
Erkenntnisse--z-w»eyterInstanz gestraft, oder wird die-in- ersterJnstan
erkannte Strafe geschäer so steifenfdetnBekiagtennachsVerhåltniE

,

»der Strafe eben die Rechts-wirket-offen,’ welcheihm nach-««;5.·3«.....F.
frey zu lassengewesenwären,wenner mit einer in ersterInstanz cre«
folgtenBestrafung deeschontseyn-wollen;

»

z

«

«

· z,
-

J «sz- · Z» I2» «

«

.

«

sp
;

sz

·

Hat der Klägermitder JniuriensKlage zugleichden«-Anspruch
auf Ersatzdes ihm an seinerGesundheit, oder- ,an seinemVermögen
zugefügtenSchadens verbunden, so bestimmtder Betrag der gefor-»
derten Entschädigungdie Zuiäßigkesitder Appellations-und"Revisi"ons-
Instanz nach den

allgemeinen-d;shalbgeltendenVorschriftem
«

«

« "

« «

o 1 ZO

WW M Minnen-Sachender Klager vor Publekationdes ersten X ers-,Ha sszxzsz
Urtels seinemAnspkncheentsagt, oder wenn beydjeTheilesichVor dies

.

scmZeitpunktnet-gleichemsonimmt das GerichtvondemVorfasllkeine
Weitere KMMMHsUND es Wird sogleich mit Reposikionder Arten
Verfahrens

«

·

—

:

,

«

(

«

,

«

«

f«
-

HO· k4d. .

·

E«

sz

»

,- «Wegrn·der Einwendung·des Beklagten, daß der dem"»Klzger
gemachteschimpflicheVorwurf in der Wahr-HeftgegründetW, foll-
das Verfahren m M JUIMWSAM Mausgesesks sondern nur

so- "

«

'

W Alk- »

SacheaeinzuwendendeVerständkaZ-;5-,-J
«



 10—
—

dem Beklagtenfrey gestelltWerden, darüberBeweisenittel betyzuhrine
gen, dasjerhinlänglichezVerantassunggehabthab-»den Vorwurf für
wahr zuhalten. -Wird diesesvom Verlag-ten bewiesen,so· muß ihm«

solchesalvaildernngsgrundzu statten kommen-,—und Ermessen

tgsstzngszu»einerKriminaspuntegsuchungvorhanden.sey.ls
»

-

-e«s«1.»5e.
«

ji«-,
"

,s«:.: J
«

Die im allgemeinenLandrechtTitel go- Z»607qu-in Jnjuriem
Sachen bestimmteStrafen - sind in der»Anwendung theils zustrenge
befunden»,-theils.haben-sieden·beabstchtetenEndzwecknichtTerfkillt.Es
müssen ·

die Geri. te in Zukunft ie in den folgenden-sae-e—»-—2k.

Richtschnurdienen lassen.

des erkennendeuGerichts bleibt es«itjberlasssens-»oh gegründeteVeran-

DoraeiihrieheneGrnndscitzesichzur

Auf gelindereals die im allgemeinenLande-echtebestimmtenStra-
sen muß jederzeit erkannt werden, wenn derselågerseineBehauptung
nichtpollstandigerwiesenhatj wenn dieBeleidigungnicht-vorsätzlich»
erfolgtwenn der-BeklagtewegenJniurien noch nicht bestraftwor-
-den,i—zod,ekMerikPolleiehungder VerwiixktenStrafe-»aufdes Be-
klagten und der Seinigen Wohlstandund Erwerb einen-·nachtheiligen
Einflußhaben würde. .

» .
.

«

«

Bey,,·sleiehten,Jnjurien unter PersonengleichenStandes ist«auf
weh-I bist-z-·sechsstiinhiges»;Gesängnißzu erkennen, J und nach eben

.

diesem«"V«e"r«hciltnisse
-

ist
- die Dauer der bestimmtenj·Gesängnißstrafen

abzukürzem
»

.

«

. .

,

,

"

WemszlsjestndeihreHerrschaft,Lehrlingeihre Meister-,Kinder
ihrexEltelEn,»«-odergemeineLeutePersonenaus«den hoherenStcindetx
beleidigt;hckben.,soll»derRichterbesiegt·sel)..n,.«;»auf·»k:örp,et!icheZüchtiis
gnng zu erkennen,und muß-denGesangnißsirafenmit festgesetztwer-
den , daß dem Bestraftennur Ver und Wasser zu gestatten,,kaueh
der Arrest-«so viel möglich»durchEntziehungaller Bequemlichkeiten

WennnacheishteenchemErmesseneineHGenoußesdethStande-E·

dem Gewerbe,den Gesundheitskumståndenoder sonstigenzVerhältnissen
des Beklagtenangemessener,als-Gezscingnißstrafezunahtenist, somußz
das Erkenntnißaus«bestimmteGefängniß-oder Geldstrafegerichtet-
und solihergestultdelnYeklagtendieWahnglassenwenden. ;

Zo. ,·
: ..«

«

s O

." Beu BestimmungderGeld-beißenist jederzeit
« .

aufdieVermögens--

Umstände-desBeklagtendergestaltRücksicht«zu«.nehinen-,«dnßzder Zweck-
der Bestrafungnie verfehlt, vielmehrsorgfältigverhütetwerde, daß»
nicht etwa ithermüthigeund leichtsinnigePersonen, in der Hoffnung«

durch eineihnen nicht-empsindlieheGeldstrafeihrenUnfug zu büßen,»sich
die-Veschimpsunganderer.oder--ähnlicheExeesseerlauben, und mit der
gesetzlichenAhnduna«ein;Ge-spötte.treiben,



»

k. --

«"

x
U-

-

- Volzügkichmüssendie Gerichtegegen diejenigen,welchebereitsspin
JUJTUNM-,Sachengestraft-worden, — dennoch;aber

"

fort-fahren, sinke-Rahel
ihr-erNebeumenschenzu stöhren,und schimpflicheBehandlungenande-
M sichmehrmalszu schuldenkommenlassen;·nach allerStrenge-Vek- ,

. fahren, und dje sonst,statt studendenStrafendergestalt erhöhen,» daß
der beabsichketeEndzweckder Bestrafungerreichtwerd«e.« Dieseszrt
bcwürken , müsseninFallendieserArt discGefangnißstmfendurch-Euk-
ziehungder besserenKost, auch aller Mittel , sichim Arrest Annehmenka.

keitenoderLBequemlichkeiten.zu-verschaffen,ernstlichgescharftwerdem-

»

- Fünfter Abschnitt-, -

»p« ij
«

Von gerichtlichenProtokollenx XCVI-«Weis-XX-zs-

«

o. i.
s

sz « Cis-«
Die Zuziehungeines ProtokollführerssollinsZukunftnurillKrß

»

minnt-Sachen»indendurch die Kriminal-Ordnung·bestimmtenFallencJJH
und dann nöthigseyn-«wenn «Testamente,«letztwilligeDisposition-ins

"

Erbvertrågeoder solcheEhestiftungenerrichtet werden; worin-dieknan
.

tige Erbfolgebestimmtwird. Bei) allenandern gerichtlichen-Verhand;
langen sollendie von einer Gerichts-Perstmallein-bereitsaufgenommene -

oder noch aufzunehmende, von den Parteyen oder ihren«-,S,tellbertretem
mit nnterschriebeneProtokolle-,volle Glanbwnrdigkeithaben,nnd unten
dem Vorrvande der unterlassenenZuziehungeines Protokollfnhrersnicht
angefochtenwerden.

.

-·

;

«

.

.

g. L.
»

»

«

, .
I

«

In Ansehungder MitunterschriftenderParteyen ist es zwar hin-«
reichend, wenn sie ihren Namen unter der Verhandlung verzeichnen,j
jedoch -istessrathfam, in wichtigenSachen,«besondersbey Anfnahtne
von Verträgen,Schuldverschreibungen,Vollmachtenu. s-.w..außer
dieser Namens-Unterschrift,die Parteyen nocheigenhändigniederschrei-
ben zu lassen: -

«

«

, x i i.-·
.

daß siedie Verhandlungdurchgelefen,und mit demJnhaltüberail-f

einverstanden sind.- .

- .

»

«

-

-

«

«

,

Z. 3., ( o :

Personen, die nicht schreibenund Geschrieben-eslesen-könne«
.

. , »

müssenjemandmit zur Stelle bringen,.der , es sey ein Justkzkommissai
rins oder einsonst glaubhasterMann in ihremNamen die unterschrift
verrichtet. Diese Vorschrift mußederRichter solchenParteyen, deren

— Stand oder Ansehen es zweifelhaftmachen, ob sie lesenoder schreiben
können, gleichVor dem Anfangder Verhandlung bekanntmachen," und

«

auf deren Befolgungdringen.
'

Jst diese Vorschrift nicht befolgt, so
,

istdie Verhandlung für dieParte.y, welchenichtschreibenund Geschrie-«
«

benes lesenkann, unberbindlich." -

-

—
-

.

-

· «

«

« SO«40,
-

«

«

-

.

Wenn unter mehrerngemeinschaftlicheSache-machendenPersonen
auch nur einerschreibenund Gefchriebenesvlesenkann-«fo istes Innre-se



—«12.-...

chend, wenn derselbein Ansehungder Litisconsorten,welchendieseFa-
higkeitmangelt, die Richtigkeitder Von ihnen durchKreutzebewiirkten

UnterzeichnungmittelstfeinerNamens -Unterschrift bezeugt.
"

· .Zk F.

·

« «"

Wegen der Tauben, Stummen,.Taubstummenund Blinden ver-

- bleibt es zwar beyder Anweisungder Gerichts-Ordnung Th. 2. Tit. 3«.

S. 4 bis 8 ,« es bedarf jedochauch beydiesenkeiner ZuziehungeinesPro-
tokollfilhrers.

«

—

Wenn der Fall sichereigneh daßeine Partey das Von der Ge-

richtspersonaufgenommeneProtokollnichtunterschreiben will , somuß

ff » der«JsichterkeinezweyteGerichts-Person oder einen Justizkommissarius,
-

« exspsxoynreines-zierenErmangelung einen sonstglaubhaften Mann als Zeugen
..

s
« «

«»«T"-·iOst zuziehenjxsundin dessenGegenwart die weigerndeParteybefragen:
I TM

, ob sie nochZusätze,Widerrufe, oder Modifikationen Verlange,
«. gez-. T ·»»-?«»«·unterwelchensiedie Unterschrift leistenwolle? sp

"

-

«

In diesen Falle sindsolchedemProtokolle nachzutragen, und dann ist
initder Unterschriftzu verfahren. Jm entgegengesetztenFallemußun-

tersöemProtokolleVermerktwerden:
·

I

»

«

, daß»die Partey , nachdem sievorher deshalbbefragtworden, keine

I» Gründeder Weigerunghabe angebenkönnen-,»daßihr zwar die

Bedeutung geschehen-das Protokoll-.werde dersberweigerten
Unterschriftungeachtetwider sie beweisen, daß aber dieseVe-

,

"T deutung fruchtlos gebliebensey. -

«

Wenn diese Vorschrift beobachtetworden , und die Verhandlung bon

deinobgedachtermaaßenzugezogen-en Zeugenmit unterzeichnet worden,

behältjsiedievolleGlaubwürdigkeiteines gerichtlichenProtokolls, und

tsbirbdurchdie unterbliebeneUnterschrift der Partey nicht geschwächt.-

:"" -

—

So T-

7.- -

«

"
»

«

"·;Wennkünftigin Fällen,wo es nach dieseanestsetzungender Zuee
ziehung eines Protokollführersnichtbedarf , die Gerichtspersonendie er-

folgendeVerhandlungendurch einender Referendarien,Auskultatoren,
-

Sekretarienoder Kanzelisten,zur Ausbildungder ersteren,oder zu Erleich-

»
»

terung des Richters niederschreibenlassen, so dürfenum deswillen den
"

Pattenen keinesbesondereDiätenoder Gebührenangesetztwerden.

»

«

Sechster Abschnitt.

N «

Von Notariats- Instrumenten. X

Die im s. 68. des 7ten Titels des 3ten Theilsder Gerichts-Ord-
nung enthaltenen Vorschrift,nach welcherdie bondenNotarienaufgenom-
menen Instrumente demDirektor des NotarienkCollegiizur Unterschrift
und Siegelungüberschicttwerden sollen, wirdzur Ersparung des Zeit- und

Kosten-Aufwandesfür die Zukunftnur auf den Fall eingeschränkt-wenn
der- Gxtmbmt ausdrücklichverlangt, daß diese Formalitätbeobachtet



«-—- H—

«
-

»
»

,

« Siebenter sA b sci)3ni-«t.l·-.·.x.«-«« «

II-

Vonr exeeutivischenVersahrengegen versehuidetesiinivtirilirhens«

KöniglichenEinst-DienstestehendeOfficianten .

» Fee-sak- »He-;-

,

so IO

«

« Xeni-
Die in s. 22. qu.«Tit. 29. der Gerichts-Ordnungbis zur Hälfte Mk XX«

nachgelasseneArrest-Anlegungauf dieVesoldungenund Emolurnenteder
«

, »

imwirklichenDienstestehendeanniglichenCivil-Vedienten, soll-nurin THE-Msoweit statt sinden,daßeinemjeden zu seinemnothdürftigenAuskommenTHE-ITKäf-«-
iährlich400 Rthln frehgelassenwerden. Es sollsspdaherbey denjenigen, » les-is
welche nur 400 Rthlr. oder wenigerDienst-Einkünftehaben , kein Arrest-« »Fschlag, ben«den übrigen»aberder Beschlagnur aus die Hälftedes nach « ,-J—,»;»Abrechnungvon 400 Rthln verbleibenden Ueberschussesder Besoldung «

und Emolumente gestattetwerden. «

"

.

.
-

l

ZO 20
"

(

«

«

" vZ-s
Wenn wider einen imwürklichenDienststehendenCivil-Ossieianten

zur Auspfändunggeschrittenwird ," sollendemselbendiezur Verwaltung-
dieses seinesDienstes erforderlichenBücher, das unentbehrlichsteHaus-:
geräthes,Betten , anständigeKleider und Wäschenicht genommen , auch
dessenFrau und unerzognen Kindern nothdürftigeWäsche, Kleider und
Betten gelassenwerden-.

«

-

«

»

· ZL -,
—

f

,
-

Sollte ein im würklichenDienststehendenKöniglicherEinst-Beweises»F —

»
« «

ter sichin der Nothwendigkeitbefinden, mittelstder Cemoyishommm «-

den Gläubiger-nseingesammlesVermögenabzutreten, so·sollderselbeaus«
seinAnsuchenzu dieserWohlthat, ohnevorherigeVernehmungder Gläu-;
biger und weitläuftigesprokessualischesVerfahrengestattet,und auf diese

«

Art gegen persönlicheVerhaftnehmunggesichert, auch ihm dadurch die
FortsetzungseinesDienstesmöglichgemachtwerden..

«

« .

»

Sollte einsolcherOsfieiantsichd r Fluchtverdächtiggemachthaben;
oder solltendie-Wechsel-oder andereGläubigerbescheinigenkönnen-,fdaß,
er dieserRechts-Wohlthat nachderVorschriftder Gerichts-Ordnungnn-;
würdigsen, soist dieVerhaftnehmungnachzugehen. Wie es denn auth«
wegen derjenigenOsficianten, welcheneben ihrem Dienstekaufmännische .

Geschäftetreiben, .
bey der in derGeriehtsZOrdnung vorgeschriebenen

Verfahrungsart, insbesonderein Ansehungder-BefugnisseM Wechsels O
gläubiger,zu belgssenist.

»
. ,IV I.

,
zor« «

II

.
Diese sämmtlicheVorschriftensollenauch in Ansehungaller schon

·- « « —

contrahirten bereits- eiugeklagten,oder-weh anzuklagen-denSchuldforgs Z
derungenAnwendungfinden. -

.. .-
(

»

.

Z« H» -« «
»

.

EineAusnahme sollnur allein in Ansehungder vom General-Posi-
nmt ressortirendenOffieiantenstatt finden, in Ansehungderen es auch für
die Zukunftbey den bisherigenGesetzenbelassenwird. Wohingegenin«
AnsehungsäimntiiiherbekzHeringe-undZoll-Administxratienzimgleiphen



«

·-- If4 —-

«

—

-

ben der SeehandlnngOGeseijfchaftangestelltenBedienten lderbisherige
Unterschiedaufgehobenund siedenübrigenKönigliche-;Einsi- Officianien

» zgleichgestelletworden- mithin nachden borstehenderinaassenbestimmten
,

Grundsätzenzu behandelnsinds

LI« -
-

Ächiee Abschnitt .

s.

Jst-VHei,C.-.ZI—-« «"Von BeschliigtjehmungderGuts-Eiukunfrezur Vermeidung
";."..-x-ijn;sp-i5-.

’

j
. PerSUblhestatiovs»

--

.

i
«

—

« gBeyberichiedenenCollegiissindwegen richtigerAnwendungder
- Vorschriften der Gerichts geOrdnung Tit; 24i Ei tro. qu. und

»
»S.«"141.fBedenken entstanden-—Welchefolgendenähere Bestimmung
nothwendigmachen-."» « ,

»

, Beh jeder imWege der ExecutionVon einem Perionai-1oder Real-
.«GläubigernachgestichtenSubhastaiioneinesGrundstückemußder-Richter

die im se I« I 2. vorgeschriebenePrüfunganstellen, ob die exetutivischben-
zutreibesndeForderung binnenJahresfrist aus denGutsÆinknnftenbe-

nichtigt werden-kaum Nur wenn diesesmöglichist, mußdie Subhastns
tion verweigertund die Seqnenretionauf Ein Jahr versiegt, im ent-«

gegengeseiztenFall nberdie Ungesäumt-:Subhastationgestattet werden-

»

f

-
. Neunter Abschnitt-U «

-

,

—

Es
-. sVonNeifeeKonemweicheeine Parteh der andern erstattenmuß.

—

f

·

Jm i. o. des- sten Titelsder Gerichts-Ordnungistbereitsvorge-
« -

;
«

schrieben,daß-:wenn deerhnbrteinerPartehbonden-Sitzedes Ge-

tiehtsweitentlegenist, und dieKostender Reise,desAufenthalts-—und

« derkiiexrsiiuinniisvin Verhältnißmit dem-Gegenstandedes Prozesse-ssehr
beträchtlichsehnwürden,derPartey das persönlicheErscheinennichtzu-

gemnthetwerdenfolcex- zWir findenaber auchndthig, diesemnoch hin-«
zuzufügen,—·;daß, wenn eine Parten indemangezeigtenFanedennochrost-:

s

wieligeReisen unternommen hat , weicheldurchBestellungeinesBereit-
måchtigtenhättendermieden werden können,«spder ErsatzsolcherNeiseec

-

nndVersäumniß-KostenvomGegneenicht sollgefordertwerdenkönnem

—

"

s

- Zehnter Abschnitt-« ·

-

» »
2VondenFristenzur Einreichungder Deduktionen

MkZ-«i«—sJ-««"
«

si«
"

Jn Ansehungder in zweiteerIS «

« « E «

O

« or zgzsz)
» «

· » », »

»

)
, nach geschlossenerJnstruicon

Ps, J- » emzureiehendenDeduktionenundGegendedurxionensollin Zukunft eben
zs"»««;-»TMLJ g « dasjenigestattfinden-sweisenAnsehungder-Schriftenersternnddritter

"

-.

)

-»·»-’ Jdstcmebot-geschriebenworden , sodaßwenn die bestimmtenFristen ver-

:,i »J- .-,»»,,.,»«, striehenfind, mit Verlegung der Akten verfahren wird-
«

«

Vlies-,II «- s« C«
»

(

«

- O Es l-
v-

ierg-nisxk Nur dann, wenn derGegnerausdrückiicheinwiiiigt,oder wenn in

wichtigenund VerwickeitenStichender Richtersichüberzeugt,daßdie
Benbeingungder Schrift zur-;Aufklärung-derSache nöthigsey, soll-eine



verhältnißmäßfgeVerlängerungderanfänglichbestimmtenFrist nach-
«

gegebenwerden,und dieses vonden Schriften allerJustanzengelten.
-

Wird nach bereits verfügterVerlegungder Akten eine Schrift
nachgebracht,so mußsolcheangenommen, und wenn es eine Schluß-

chrift ist,"--unverzüglich"dem ernanntenReferentenzugestellet.,dodszzk .

wenn die Akten versendetsind, nachgeschickt, und davon im Fallder

nochnicht erfolgtenEntscheidungGebrauchgemachtwerden.

Jst die nachgebrachteSchrift eine.Deduktionzweyter oder dritter

Instanz, sodarf zwar um deswillendie AburthelungderSachenicht
ausgesetztwerden , die Schrift wird aber dem Gegner mit der Anwei-

sung zugefertiget, binnen der vorschriftsmäßigzu bestimmendenFristdie«
Gegen - Deduktion einzureichen. Erst nach Ablauf dieserFristerfolgt
die Nachsendungzu den zum Spruch vorliegendenAkten. Jst alsdann
»dieEntscheidungbereitserfolgt ,1 so wird auf denInhalts der nachgestel-
deten Schriften keine-Rücksichtgenommen , und diejenigePartei);, wel-

»
ehe die Deduktionso späteingereichthat , mußjederzeit-demGegneralle
««-«d,urchdiesesnachgeholteVerfahren entstandeneKostenerstatten,fwenn

siegleichsonstnicht in die alleinige Tragung der Kostender Instanz vers-

urtheilt wikd.
«

«

"

I
«

» ) ,-
.

.

"

Eitskee Abschnitt-
,

Vom RechtsinittelwiderContumaciadErkenntnisse-·JYUist-z -

«

Z. ,I. —

Das nur zur Verzsbgerungder RechtspflegeAnlaßgebendeund N«
vielfältig,besonders Von bosenSchuldnern, gemißbrauchteRemedium

kenikukionis in integkum wider ContumaeiabErkenntnisse-sollin Sachen-
welche nach PublikationsdiesesCircularis rechtshäugigwerden , nicht

- statt haben, und daher der dritte Abschnittdes 14ten Titels derProzeß-
Ordnung nicht ferner Anwendungfinden. Vielmehr mußkünftigjeder

Beklagte, wenn«er sichbeh einem wider ihn ergangenen Contnmaeial-

Erkenntnissenicht beruhigenwill, dagegen das Rechtsinittel der

Appellationeinwenden, und dessenvorschriftsmäßigeInstruktion ge-

wärtigen. -

«
i

-

" lso 20 '

Damit aber in wichtigenund verwickelten Sachen dem Kläger
«

nichtohne seinVerschulden Zeit und Gelegenheitbenommenwerde , al-

les an- und auszuführen,was ihm zur vollständigenErörterungder

Sache dienlichscheint, so soll dem Klägernach geschlossenervInstruktion

frei)stehen,darauf anzutragen, daßnach geendigtemSchristwechseldie

Akten zur Abfassung eines Erkenntnisses in erster Instanz- vorgelegt
werden. Zu einem solchenAntrage ist aber der Beklagte nicht be-

rechtigt."
""

.

i

·i

-

z«
i

ils

il-
U



—- I"6 —-

, Zwölfter Abschnitt. «.
«

J’
«

Von der den Parteyen fxeyzu tastendenUeber-gehnng
, der ersterenInstanzien.« -

«

Jn Sachen, wo—es ans Auslegungdes undenttichenoder «zwey- ,

s

dseutigeniJnhalts s4einerUrkunde-,: oder auf blose Rechts-fragengn-
kommt , enthalten gewöhnlichdie Verhandlungenzweyter und dritter
Instanz nur Wiederholungen desjenigen,was schonin ersterJnsianz I

gesagt worden. JU diesem so Wie auch in Fåilen,wo die Bewand- ;niß dersSacheinersterInstanz voll-ständigausgeflnrtwordemund i

, beyden Theilentin-derbaldig-enrechtskräftigettEntscheidunggelegeni t,
soll ihnen freh«stehen«,"-7weniisiesichdeshalbaus·drürkiin)jeinigen,dan

- aus
«

anzutragen,s dnßlinitUebeegehungendes Richter-sersterJnstnnz jdie
spruchreisenAkten, dem Appellations-»Richter,YodernnIt liebeefgehring
behder,—TdemPensions-Nichter-zur EntscheidungVorgetegtkderdetk

«

»L.  l
.

«

ÄufgleicheArt soll-ansspkiachggeschlossenemsVerfahren zwentels
Instanzidarausangetragenwerden können , daß-dieSachedeinRedik
siogs-Richterzur Abfassungdes Endurtels vorgelegt werde; wobeiz

"

-

sich-jedochüberallbon selbstverstehtj daßeine Nachholungder entsnge
ten Jnstanzien unter-keinerlei)Vorwande statt findet-.

—

-

«
’

«

Nach diesen hiedurch ertheilten VorschriftenhabensichUnsere ge-
sammtegetreue Unterthanen , insbesondereUnseresämmtlichehöherennd

-

niedere L,andes-Collegiannd Gerichte,ungleichendie behdenselben an-
« » ;—-,;«k...."«.«1;gestellte-FiskäleundJustiz-Commissiirienausdas genauestezu achten,

i

.

«"

« auch dahin zusehen, daß dieserUnsererWillensmehnung,überallge-
I

"
«

bührendeFolgegeleistet-, und « des Endes gegenwärtigeVerordnung
» Vorschristsmåßigbekannt gemacht werde.

«

-

«

Urkundlichunter UnsererHöchsteigenhåndigenUnterschriftund beyj-
«

gedrucktemKöniglichenJnsiegel. -
-

»

-

So geschehenBerlin , den. 30«. December1798«.
"

«

FriedrichWilhelm.»

sp

G olddeck.


